
HOCHSCHULE FULDA   DAS WISSEN LIEGT SO NAH      
 

Samstag, 7. September 2019

Anzeige

Professor Ahmad Abu-Alk-
heil, bis Ende August Gast-
dozent des Deutschen Aka-
demischen Austauschdiens-
tes (DAAD) an der Hoch-
schule Fulda, ist Experte für 
ethisches Finanz- und Rech-
nungswesen und beleuchtet 
das wachsende Betätigungs-
feld für Experten.  

 
Wie sind Sie zu dem Thema 
forensische Buch- und Rech-
nungsprüfung gekommen? 

Auf der ganzen Welt fallen 
jeden Tag ganze Geschäfts-
bereiche Betrügern zum Op-
fer. Forensische Buch- und 
Rechnungsprüfer ermitteln 
gegen kriminelle Machen-
schaften im Banksektor und 
anderen finanziellen Berei-
chen. Ihre Aufgabe ist es, Ab-
rechnungen und Überwei-
sungen zu überprüfen, ver-
dächtige Aktivitäten aufzu-
spüren und Beweise zu sam-
meln, die vor Gericht ver-
wendet werden können.  

 
Was finden Sie in diesem 

Feld besonders spannend? 
Es ist ein aufregendes und 

sehr dankbares Gebiet, das 
Experten erlaubt, ihr Wissen 
und ihre Fähigkeiten im Be-
reich der Ermittlung einzu-
setzen. Ziel ist es, Kriminelle 
zu fassen, um Gerichtsver-
fahren beizulegen und das 
Risiko von 
Wirtschafts-
kriminalität 
im großen 
Stil zu redu-
zieren. Wer 
im Bereich 
der forensi-
schen Buch- 
und Rech-
nungsprü-
fung erfolg-
reich sein 
will, braucht 
ein enormes 
Wissen, das 
weit über das klassische 
Rechnungswesen hinaus-
geht. Dieses Wissen sollte 
auch an den Hochschulen 
vermittelt werden. 

 
Warum ist das Thema so re-

levant heutzutage? 
Vor ein paar Jahren war das 

Thema nahezu unbekannt. 
Aber im Zuge von einigen 
großen Skandalen in Unter-
nehmen, Cyber-Kriminali-
tät, Geldwäsche oder Unter-
schlagung ist die forensische 
Buch- und Rechnungsprü-
fung bekannter geworden. 

 
Wo und für wen arbeiten 

diese Spezialisten? 
Forensische Buch- und 

Rechnungsprüfer arbeiten 
als Kriminalermittler, aber 
nicht im herkömmlichen 
Sinn. Sie legen ihren Schwer-
punkt vielmehr auf das orga-
nisierte Verbrechen und 
nützen Techniken im Be-
reich des Buch- und- Rech-
nungsprüfungswesens, um 
etwa Korruptionsvorwürfen 
oder Fehlverhalten in Unter-
nehmen nachzugehen. Die-
se Finanz-Forensiker arbei-
ten im Privatsektor und häu-
fig auch im öffentlichen Be-

reich mit Exekutivorganen 
zusammen, um die Finanz-
bücher daraufhin zu prüfen, 
ob ein Betrug vorliegt. Sie 
sind zum Beispiel für Behör-
den wie FBI oder CIA tätig, 
auch für Steuerbehörden 
oder andere Organe auf loka-
ler, föderaler oder nationaler 
Ebene. Außerdem können 
sie als Experten vor Gericht 
in Ermittlungen bei Ver-
dacht auf Geldwäsche oder 
Korruption auftreten, um 
die Erkenntnisse für Laien 
verständlich darzustellen. 
Forensische Buch- und 
Rechnungsprüfer treten 

auch als Bera-
ter im Zivil-
recht auf, 
wenn es um 
Vertragsstrei-
tigkeiten 
oder um ho-
he Streitwer-
te in Schei-
dungsfällen 
geht.  

 
Ist die 

Nachfrage 
nach Forensi-
kern in der 

Buch- und Rechnungsprü-
fung denn gestiegen? 

Der Bedarf ist gestiegen, 
sowohl im öffentlichen als 
auch im privaten Bereich 
von Organisationen. Hoch-
schulabsolventen können 
sich darauf einstellen, dass 
sie dort Arbeit in vielfältigen 

Funktionen im Finanzbe-
reich finden werden. Das 
„American Institute of Cer-
tified Public Accountants 
(AICPA)“, der größte Berufs-
verband für Buch- und Rech-
nungsprüfer in den USA, 
sieht ein signifikantes 
Wachstum in diesem Be-
reich voraus. In einer jünge-
ren AICPA-Umfrage geben 
derzeitige forensische Buch- 
und Rechnungsprüfer an, 
dass sie einen eindrucksvol-
len Anstieg um über 20 Pro-
zent in den letzten Jahren 
verzeichnen können.  

 
Wer begeht solchen Betrug 

und warum?  
Betrug hat es immer schon 

gegeben, in jedem Wirt-
schaftssystem, in jedem In-
dustriebereich und in jeder 
Region. Anti -Betrugs- und 
Anti-Korruptionsspezialis-
ten suchen ständig nach We-
gen, um dies zu verhindern 
oder zu reduzieren durch 
spezielle Programme und 
Kontrollen. Dabei versu-
chen wir auch immer die 
Motivation der Betrüger zu 
verstehen. Es ist wichtig, das 
psychologische Profil des 
Betrügers zu analysieren. 
Dies kann immens wertvoll 
sein, wenn wir ermitteln, 
um die Art des Drucks und 
die potenziellen Warnzei-
chen zu erkennen. Wir müs-
sen also die Motivation ver-
stehen, die hinter dem Ver-

brechen und hinter dem kri-
minellen Verhalten des Tä-
ters steht.  

 
Was sind die Motive? 
Am Anfang ist die Motiva-

tion für den Betrug meist ein 
innerer Druck. Das können 
Habgier, finanzielle Proble-
me oder auch Suchtverhal-
ten wie Alkoholismus, Dro-
genmissbrauch oder Spiel-
sucht sein. Dass sich aber die 
Gelegenheit zum Betrug bie-
tet, ist meist ein klarer Fall 
von schwachen internen 
Kontrollen, Macht- und Po-
sitionsmissbrauch. Die Be-
trüger ergreifen die Möglich-
keit zu manipulieren, etwas 
in den Unterlagen zu verste-
cken oder zu verschleiern. 
Dabei sind sie auf ihren eige-
nen Vorteil bedacht und 
hintergehen die Organisati-
on oder die Öffentlichkeit. 
Meist rationalisieren sie ihre 
Handlungen, um ihre Ver-
brechen und ihre unehrli-
chen Handlungen zu recht-
fertigen. 

 
Was kostet der Betrug die 

Unternehmen und die Öffent-
lichkeit? 

Unglaublich viel. Die Ge-
samtkosten werden in einer 
globalen Studie der Anti-Be-
trug- Organisation ACFE 
(Association of Certified 
Fraud Examiners) auf über 
sieben Milliarden US-Dollar 
beziffert, mit einem Anstieg 

der Prozesskosten um 22 
Prozent auf mehr als eine 
Million US-Dollar im Jahr 
2018. Die Befragten der Stu-
die gaben an, dass ein nor-
males Unternehmen fünf 
Prozent seines Jahresein-
kommens jedes Jahr auf-
grund Betrugsfällen verliert. 
Wenn man dies auf das welt-
weite Bruttosozialprodukt in 
Höhe von 79,6 Billionen US-
Dollar umrechnet, ergibt 
sich ein potenzieller globa-
ler Betrugsverlust in Höhe 
von vier Billionen US-Dol-
lar. 

 
Wie hoch ist 

der Betrug im 
Buch- und Rech-
nungswesen 
global gesehen 
oder auf Länder 
bezogen? 

In der Tat ist es 
nicht einfach, 
das Ausmaß zu 
quantifizieren. 
Trotzdem kön-
nen einige Berichte das Aus-
maß etwas beleuchten: Zum 
Beispiel hat die „Financial 
Fraud Action“ in England 
Zahlen im März 2017 veröf-
fentlicht, demnach täglich 
zwei Millionen Pfund von 
Betrügern im Jahr 2016 ge-
stohlen wurden. Außerdem: 
Im „Global Economic Crime 
and Fraud Survey 2018“ von 
PricewaterhouseCoopers 
(PWC) gaben 49% der globa-

len Organisationen an, dass 
sie Opfer eines Betrugs im 
Rechnungs- und Buchungs-
wesen und von Wirtschafts-
kriminalität geworden sei-
en. Darunter geben 77 Pro-
zent (!) der südafrikanischen 
Organisationen an, Betrug 
und Wirtschaftskriminalität 
erlebt zu haben. Einen weite-
ren Hinweis auf die Dimen-
sion von Betrug gibt UK Fi-
nance, ein britischer Fach-
verband für den Bank- und 
Finanzdienstleistungssek-
tor: Der Betrugsverlust 
durch Kreditkartenbetrug, 
Internet-Banking und 
Scheckbetrug beläuft sich 
auf 844, 8 Millionen Pfund 
im Jahr 2018. Dies ist ein An-
stieg um 16 Prozent im Ver-
gleich zu 2017.  

 
Welche konkreten Anwen-

dungsmöglichkeiten könnte 
die Forschung in diesem Feld 
haben? 

Buchhaltung gehört zu 
den Sozialwissenschaften. 
Jüngere Entwicklungen und 
Geschäftspraktiken wie zum 
Beispiel die Zunahme von 
weltweiten geschäftlichen 
Aktivitäten, die Weiterent-
wicklung von Technologien 
und das Aufkommen von 
Geschäftsbereichen wie E-
Commerce haben neue ge-
setzliche Anforderungen 
dringend notwendig ge-
macht. Dazu werden Buch- 
und Rechnungsprüfer benö-
tigt, die diese neuen Regulie-
rungen anwenden können. 
In diesem Zusammenhang 
wird auch diskutiert, dass 
Wissenschaftler ihre For-
schung und ihre Lehre ent-
sprechend anpassen sollen, 
um Studierende und Exper-
ten besser auf diesem Feld zu 
schulen. Nach den verschie-

denen Skan-
dalen welt-
weit im Be-
reich des 
Rechnungs- 
und Bu-
chungswesen, 
sind weitere 
Forschungen 
und die Ent-
wicklung neu-
er Kurse an 
den Wirt-
schaftshoch-

schulen von den betroffe-
nen Institutionen gefordert 
worden. Das Ziel ist, mehr 
ethisch geschulte Studieren-
de auszubilden, indem das 
Fach Ethik in die Buch- und 
Rechnungsprüfung inte-
griert wird. Es wird erwartet, 
dass das Ausmaß des Betrugs 
in der Finanzwelt zurückge-
drängt wird, wenn es mehr 
ethisch geschulte Buch- und 
Rechnungsprüfer gibt. 

FULDA. Finanzbetrügerei 
und Wirtschaftskriminalität 
im großen Stil erschüttern 
die ganze Welt, unvergessen 
bleibt der Fall von Lehmann 
& Brothers im Jahr 2008. Die-
se Entwicklungen haben ein 
neues Feld hervorgebracht, 
das Betrügern auf die Schli-
che kommen soll: die foren-
sische Buch- und Rech-
nungsprüfung, auch „Foren-
sic Accounting“ genannt. 

DAAD-Gastdozent Prof. Dr. Ahmad Abu-Alkheil über das Feld der forensischen Buch- und Rechnungsprüfung 

Ermitteln gegen Finanzbetrüger

Prof. Dr. Ahmad M. Abu-Alkheil 
hat als Gastdozent bis Ende 
August 2019 am Fachbereich 
Wirtschaft der Hochschule Ful-
da gelehrt und geforscht. Ab 
dem Wintersemester 2019/ 
2020 übernimmt er die Profes-
sur für Finanz- und Rechnungs-
wesen an der GISMA Business 
School, die German Internatio-
nal Graduate School of Mana-
gement and Administration 
mit Standorten Berlin, Hanno-
ver, Hamburg und London. Da-
vor lehrte er an der Deutsch-
Jordanischen Hochschule Fi-
nanzierung und Kostenrech-
nung. 
Seine Forschungsschwerpunk-
te sind das Islamisches Finanz- 
und Bankenwesen sowie ethi-
sche Finanz- und Bankenwe-
sen. Seinen Doktortitel erlang-
te er in der Volks- und Betriebs-

wirtschaftslehre an der Univer-
sität Hohenheim. Prof. Abu-
Alkheil ist zudem zertifizierter 
Unternehmensberater und 
Vermögensmanager. 
Gefördert wurde seine Gastdo-
zentur vom Deutschen Akade-
mischen Austauschdienst 
(DAAD) aus Mitteln des Bun-
desministeriums für Bildung 
und Forschung (BMBF). Das 
Gastdozentenprogramm des 
DAAD zielt darauf ab, die Inter-
nationalisierung der deut-
schen Hochschulen zu fördern 
und die internationale Dimen-
sion in der Lehre zu stärken. 
Darüber hinaus will das Pro-
gramm erste internationale Er-
fahrungen für deutsche Stu-
dierende ermöglichen und da-
mit einen Anreiz für einen ei-
genen Auslandsaufenthalt 
schaffen. 

ZUR PERSON

Die Gastdozentur von Prof. Dr. Ahmad M. Abu-Alkheil an der Hochschule Fulda wurde vom Deutschen 
Akademischen Austauschdienst (DAAD) aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
(BMBF) gefördert.  Fotos: Adrienne Stickel/ Alex, Adobe Stock

„Ziel ist es, Krimi-
nelle zu fassen, um 
Wirtschaftskrimi-
nalität im großen 
Stil zu reduzieren.“ 

Prof. Ahmad Abu-
Alkheil, DAAD-Gast-

dozent 

Unterschlagung, Geldwäsche oder Cyberkriminalität: Finanz-Forensiker sammeln Beweise und sagen vor Gericht als Experten aus.  


